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3000 Ruſſen bei Praszuys gefangen.

in der Turnhalle des Turnvereins, Leipziger Wall

Bekanntmachung.
Das Königliche ſtellvertretende Generalkommando des

IV. Armeekorps hat gemäß 8 103 Ziffer 1 der Wehr-
ordnung vom 22. November 1888 die Muſternng und
Aushebung aller noch vorhandenen Jahrgänge
des ungedienten Landſturms I. Aufgebots (1879
und ältere) ſowie der Jahrgänge 1893, 1894 und
1895 angeordnet.

Es findet demgemäß die Muſterung

am 16. und 17. d. Mts.
Nr. 15 in Torgan ſtatt, und zwar haben ſich vorzuſtellen:

Militärpapiere

Die Erörterung ſämtlicher
Reklamationen findek am 1. Muſterungstage, alſo am
Dienstag den 16. März ſtatt und müſſen ſich an die
ſei Tage ſämtliche Reklamanten aller Jahrgänge ſtellen.

Augehörige, auf deren Erwerbsunfähigkeit uſw. die
Reklamation geſtützt ſind, müſſen mit erſcheinen oder ärzt
liche Atteſte einreichen.

Annaburg, den 9. März 1915.
Der Gemeinde- Vorſtand.

J. V. Grune.

zum Abſchluß
günſtig verlaufenen Gefechten nordweſtlich und weſtlich von Praszuysz machten wir

(W. T. B.)

in

(W. T. B.)

Die Beſatzung des W 8 in der Gefangenſchaft.
Amſterdam, 7. März.

Die Landung von 4 Offizieren und 25 Mann
des deutſchen Tauchbootes „U 8“, das am Donners
tag durch ein engliſches Torpedoboot zum Sinken
gebracht wurde, am Freitag in Dover erregte dortme, I. am Dienstag, den 16. März, vormittags in den Karpathen, großes Jntereſſe. Rieſtge Menſchenmengen hielten

8 Uhr ſämtliche unansgebildeten Land Wien, 8. März. (W.D.B.) ſich in n Nähe e Docks und auf der Straßeer ſturmpflichtigen aus hieſigem Gemeinde Amtlich wird verlautbart. nach Caſtle. de ewaffneten a eeee geführt
ſt bezirk, die in den Jahren 1879 uns 1878 Durch die noch andauernden Kämpfe in Ruſſiſch a ſah S Straße d einbeiß geboren ſind, Polen wurden vielfach Erfolge erzielt. Der Gegner u e e n 2 re v feg e dieine 2. am Mittwoch, den 17. März, vormittags wurde aus mehreren vorgeſchobenen Stützpunkten Pondent bemerkt, daß in Deutſchlan zweifellos die
ing. s Uhr ſämtliche nnausgebildeten Land und Schützenlinten unter ſtarken Verluſten geworfen beſten W r e v

ſturmpflichtigen aus hieſigem Gemeinde Gleichen Erfolg hatte ein kurzer Vorſtoß unſerer Würden. ann der Beſatzung hatten leichte Verm bezirk, die in den Jahren 1I877 und 1876,
ſowie 1893, 1894 und 1895 geboren ſind.

An dieſem Tage kommen auch alle diejenigen
Landſturmpflichtigen der Jahrgänge 1892 bis ein-
ſchließlich 1880 Zur Vorſtellung, welche bei der Land-
ſturmmuſterung ihres Jahrgangs mit oder ohne Ent

Druppen an der Front in Weſtgalizien, wo im
Raume bei Gorlice Teile der feindlichen Schützen
linien durchbrocher und eine Ortſchaft nach blutigem
Kampfe erobert wurde. Mehrere Offiziere und uüber
500 Mann des Gegners ſind gefangen. In den
Karpathen wird hartnäckig gekämpft. Jm Raume

wundungen erlitten.
Es ſcheint ſich alſo bei dem angeblich vom

„Dhordis“ bei Beachy Head gerammten Unterſeeboot
nicht um „U 8“, ſondern um ein anderes deutſches
Unterſeeboot zu handeln.

2000 Wagen als Beute der Winterſchlachtf20 f. ſchuldigung gefehlt haben. bei Lupkow ſetzten die Ruſſen geſtern nachmittag
Diejenigen Wehrpflichtigen, welche wegen körperlicher einen Angriff mit ſtarken Kräften an. Unter Ein in Maſuren.tzſche. oder geiſtiger Gebrechen als danernd untaunglich zum ſetzen neuer Verſtärkungen wurden die gelichteten Wie die „Holzwelt“ erfährt, ſind bisher aus der

Dienſt im Heere und in der Marine ausgemuſtert ſind, Reihen des Gegners ſtets erneuert und mit allen Beute der Winterſchlacht in Maſuren etwa
e unterliegen der Geſtellung zur Landſturmmuſterung nicht. Mitkeln vorgetrieben und der Angriff trotz ſchwerer 2000 Wagen der verſchiedenſten Art abtransportiert

Vom perſönlichen Erſcheinen ſind ferner entbunden:
Gemütskranke, Blödſinnige, Krüppel uſw., welche
ſich im Landſturmverhälthis beſinden; für ſie ge

Verluſte dreimal bis nahe an unſere Stellungen
vorgetragen. Jedesmal ſcheiterte der letzte Anſturm
der Ruſſen unter vernichtenden Verluſten an unſeren

worden. Sie wurden nach Thorn, Frankfurt a
O. Poſen und Berlin überführt.
erbeuteten Kriegsfahrzeuge ſchätzt man auf mehrere

Den Wert der
nügt die Vorlage einer behördlichen Beſcheinigung Hindernislinien. Hunderte von Toten liegen vor Millionen Mark, und ein größerer Teil von ihnen
oder eines ärztlichen Atkeſtes im Muſterungstermin. den Stellungen. Jn einem anderen Abſchnitt der iſt bereits den Kriegsſchauplätzen wieder zugeführt

2. Die für unabkömmlich erklärten Beamten und ſtän- Kampffront gingen eigene Truppen nach abge worden, vorwiegend im Oſtern. Jn der Hauptſache
digen Arbeiter der Eiſenbahnen, der Poſt, der ſchlagenen ruſſiſchen Vorſtößen überraſchend zum handelt es ſich um Drainwagen und Fuhrwerke für

e Telegraphie und der militäriſchen Fabriken, jedoch Angriff über, eroberten eine bisher vom Gegner Artilleriemunition, die aus Eichen und Eſchenholz
ſind deren Unabkömmlichkeitsbeſcheinigungen an ſtark beſetzte Kuppe und machten neuerdings zehn erbaut ſind. Die Wagen ſind zum größten Teil
den Herrn Zivilvorſitzenden der Erſatzkommiſſion Offiziere und 700 Mann zu Gefangenen. Auch auf ſehr gut gearbeitet, die Räder meiſt aus fünfzölligem
in Torgau einzureichen, ſoweit ſie noch nicht vor einer benachbarten Höhe wurden 1000 Ruſſen ge Holz hergeſtellt. Stark vertreten ſind zweirädigee gelegen haben. fangen. Jn Südoſtgalizien holte ſich ſtarke feind Holzkarren mit außergewöhnlich hohen Rädern, die

e Landſturmpflichtige, die durch Krankheit am Erſcheinen liche Kavallerie, die gegen einen Flügel unſerer Stell auf den aufgeweichten Wegen in Rußland gute
lag zur Muſterung verhindert ſind, haben hierüber ärztliche ungen iſoliert vorging, eine empfindliche Schlappe. Dienſte leiſtetr. Soweit die Fahrzeuge beſchädigt
ahurg Atteſte bis zum Muſterungstermin einzureichen. Unent Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabs. ſind, werden ſie in den Reparaturwerkſtätten wieder

ſchuldigtes Ausbleiben hat die geſetzliche Strafe zur Folge. v. Hoefer, Feldmarſchalleutnant. hergeſtellt; in den meiſten Fällen iſt jedoch nur eine



usbeſſerung der Speichen nötig. Auf den großen
Umfang dieſer Beute an Fahrzeugen iſt es zurück
Zuführen, daß die Beſtellungen der Heeresverwaltung
ſehr eingeſchränkt, an vielen Stellen ſogar ganz ein
geſtellt werden konnten.

Der Kanonendonner von Döberitz.
Die Verlogenheit unſerer Gegner wagt ſich ſelbſt

in die deutſchen Gefangenenlager einzuſchleichen. Sie
ſenden mit einer friſchefröhlichen Unverfrorenheit
ihren Angehörigen Nachrichten, daß ihre Befreiung
nahe hevorſtehe. Wenn die Artillerie auf dem Trup
penübungsplatz Döberitz Uebungsſchießen veranſtaltet
begrüßen denn auch die Gefangenen des Lagers
das als einen Beweis, daß nun endlich die verbün

deten Armeen vor den Mauern Berlins erſchienen
und die letzten Kämpfe im Gange ſeien!

Der engliſche Dampfer „Surrey“ verſenkt.
Genf, 8. März

Der engliſche Dampfer „Surrey“ mit rund
1000 Tonnengehalt, der eine Ladung Gefrierfleiſch
von Liverpool nach Dünkirchen transportierte, iſtgeſunken. Nach der einen Meldung ſoll er auf eine
Mine aufgefahren ſein, nach anderen Meldungen

urde er durch ein deutſches Unterſeeboot verſenkt.

Die Geſamtverluſte der Franzoſen.
Frankfurt a. M., 8. März. Die Frankfurter

tg.“ meldet aus Paris Jn einer vom franzöſiſchen
riegsminiſterium vorläufig nicht für die Oeffent
chkeit beſtimmten Zuſammenſtellung wird die Zahl
r Gefallenen in den erſten ſechs Kriegsmonaten

uf franzöſiſcher Seite auf rund 250000, die der
Verwundeten auf 700000 und die der Gefangenen,

ermißten und Deſerteure auf 200000 angegeben.

Ruſſiſche Drohungen gegen Jtalien.
Rom, 7. März. Auf den nicht ganz freiwilligen

cktritt des Botſchafters Krupenski deuten ſeine
derholten eifrigen Verſicherungen, bis zuletzt alles

enſchenmögliche zur Gewinnung Jtaliens getan
zu haben. Seine letzten Argumente waren Griechen
land wird, Bulgarien muß mit uns gehen. Die
Beſetzung Konſtantinopels bringt die vrumäniſch
vulgariſche Küſte unter unſere Kanonen. Wer nicht

ür uns iſt, iſt gegen uns; wer nicht mitkämpft,
bird keinen Beukeanteil erhalten. Das neutrale
Bulgarien verzichtet auf Mazedonien, das neutrale

Stalien kann Südtirol und die Jſonzolinie geſchenkt
erhalten, verliert aber für immer Trieſt, das in

ürze deutſch oder ſlawiſch wird, und hat keine Zu
unſt in Kleinaſien. Die Oeffnung des Bosporus
agegen würde Jtalien Getreide, Rußland Kriegs-
naterial zuführen und die Ueberwältigung Deutſch
ands und Oeſterreichs beſchleunigen.

Die Lage bei den Dardanellen.
Berlin, 8. März. Von beſtunterrichteter Seite

geht uns über die Lage bei den Dardanellen die
folgende Mitteilung zu: Die Meldungen der
engliſchen Admiralität, die von bedeutenden Erfolgen

er Verbündeten bei den Angriffen auf die
Dardanellen zu berichten wiſſen, ſind augenſcheinlich
ur darauf berechnet einen, moraliſchen Druck auf
ie Balkanſtaaten auszuüben und bei den Neutralen

Stimmung zu machen. Tatſächlich hat aber noch
kein Fahrzeug der Verbündeten bisher das Minen
feld erreicht, keine einzige Mine iſt weggeräumt.

Erzählung nach dem Leben von Anna Ruland.
Nachdruck verboten

1. Kapitel.
t Es war ein trüber Novembertag.
ſchweren grauen Schleiern ſenkten ſich die Nebel
immer dichter und dichter auf die alte Hanſaſtadt.

Jetzt, bei einbrechender Dämmerung waren deren
Schönheiten und Häßlichkeiten gleichmäßig verhüllt.

Die ſonſt ſo belebten Straßen wurden ſtiller.
Eilfertig bemühten ſich die Paſſanten, der feuchten
Luft und dem ſchlüpfrigen Pflaſter entrinnend,
ihrem Ziel entgegen.

Die naßkalte Atmoſphäre machte ſich immer
unangenehmer bemerkbar. Endlich ſchien auch der
große, kräftig gebante Mann, der langſam zwiſchen
den haſtenden Menſchen dahinſchritt, darauf zu
achten, daß naſſes, kaltes Wetter war. Fröſtelnd
zog er den Rockkragen höher, blieb unter den Ar
aden ſtehen und umfaßte die ſchlanke Geſtalt ſeiner
jugendlichen Begleiterin mit ſorgendem und zärt
lichem Blick. Dieſe ſchien von einem ſchweren
Kummer bedrückt. Achtlos auf alles Aeußere,
ſchaute ſie, in tiefes Sinnen verloren, in das leiſe
rieſelnde Waſſer zu ihren Füßen. Einige Augen
blicke betrachtete der Mann das junge, etwa 22jäh-

ige Mädchen ſchweigend. Jmmer deutlicher malte
ſich Staunen, gemiſcht mit einer ärgerlichen Regung
auf ſeinen etwas derben, aber geiſtreichen Zügen

Mit plötzlichem Entſchluß ergriff er ſanft ihren

Stellen wurden die Angreifer unter großen Ver
luſten durch Bajonettangriffe türkiſcher Truppen
zurückgeworfen und ins Meer getrieben. Die inneren
Dardanellenforts haben noch gar nicht in den
Kampf eingegriffen. Die Stimmung in Konſtanti
nopel iſt ruhig und zuverſichtlich, das politiſche und
wirtſchaftliche Leben geht ſeinen gewohnten Gang.

Konſtantinopel, 8. März. Der Spezial
berichterſtatter des Wolffbureaus in den Dardanellen
telegraphiert: Am Freitag war die Beſchießung
hauptſächlich auf ein Fort in der Nähe des Schloſſes
Kilid ul Bahr gerichtet. An dem Bombardement
beteiligten ſich 2 engliſche Linienſchiffe von der
„Majeſtic“ und „Agamemnon Klaſſe. Es wurden
etwa dreißig Schüſſe abgegeben. Viele davon fielen
zu kurz, explodierten im Meere und warfen dort
mächtige Waſſerſäulen auf. Es wurde lediglich an
den Gebäuden Schaden angerichtet, während die
Batterien unbeſchädigt blieben. Die türkiſchen
Batterien gaben nur drei Schüſſe ab. Einer war
ein Treffer und verurſachte allem Anſcheine nach
einen Brand auf Deck. Die engliſchen Schiffe ent
ſernten ſich daraufhin ſofort und nahmen möglichſt
große Diſtanz. Ein engliſches Waſſerſlugzeug ver
ſuchte die türkiſchen Stellungen zu erkunden, wurde
jedoch durch das Feuer der Abwehrkanonen ge
zwungen, in der Richtung nach der Sarosbucht
weiterzuſliegen. Der Flieger warf eine Bombe ab,
die im offenen Gelände explodierte. Die Beſchießung
der anderen Forts iſt völlig belanglos verlaufen.

Beſchießung der angatoliſchen Schwarzmeer
xüſte durch die ruſſiſche Flotte.

Konſtantinopel, 9. März. W. T.B.)
Eine ruſſiſche Flotte beſtehend aus fünf Linien

ſchiffen, drei Kreuzern, zehn Torpedobooten und
mehreren Dampfern iſt am 7. März vormittags
vor Kohlenhäfen des Eregligebietes an der Süd
küſte des Schwarzen Meeres erſchienen und hat die
Häfen Zunguldak, Koslu, Eregli und Alabli be
ſchoſſen. Auf Zunguldak wurden über 1000 Schuß
abgegeben, ein Dampfer wurde verſenkt. Jn Koslu
gerieten einige Häuſer in Brand, in Eregli auf das
ber 500 Schuß abgegeben wurden, wurden vier
Dampfer, ein Segler zum Sinken gebracht, darunter
ein italieniſcher und ein perſiſcher Dampfer, zwei
weitere Dampfer wurden beſchädigt.

Politiſche Rundſchau.

Die Spannungen, welche der Weltkrieg mit
ſeinen rieſigen Einwirkungen auf die Beziehungen
der meiſten Staaten zueinander hervorgerufen hat-
äußern ſich jetzt auch darin, daß der Dreiverband
mit Hochdruck arbeitet, um durch ganz beſondere
Verſprechungen Italien zur Teilnahme am Welt
kriege gegen Deutſchland und OeſterreichUngarn zu
gewinnen. Wer England, Frankreich und Rußland
kennt, der wird wiſſen, das ihre Abſichten niemals
auf die Stärkung der italieniſchen Großmachtſtellung
im Mittelländiſchen Meere hinausgehen können,
aber trotzdem beſtehen die Verlockungen des Drei-
verbandes, und man will ſogar wiſſen, daß Jtalien
von England die Jnſel Malta und von Frankreich
die Kolonie Tunis angeboten worden ſei, wenn
Italien ſein Schwert dem Dreiverbande zur Ver
fügung ſtelle. Das wären ganz furchtbare Ver
ſuchungen für Jtalien, den Bundesgenoſſen Deutſch
land und OeſterreichUngarn im alten Dreibunde,
und wenn wirklich die Verlockungen Englands und

Arm und ſagte in warmen Tone: „Herzenskind,
wir müſſen gehen, es iſt zu abſcheuliches Wetter.“

Ehe er noch vollendet hatte, fuhr ſie auf, faßte
haſtig ſeine beiden Hände und hob die tränenden
Augen flehend zu ihm empor: „Lieber Herr Doktor,
ſeien Sie ehrlich: Wird mein Vater wieder geſund
werden

„Aber Fräulein Erna, darüber zu ſprechen, iſt
doch nicht hier der Ort.“
Ach mein Gott, Herr Doktor, ſagen Sie nur
ja oder nein,“ bat ſie faſt ſchluchzend.
Gcoalant ihre Hand durch ſeinen Arm ziehend,
ſchnitt er ihr jede weitere Erörterung mit den Worten
ab: „Kommen Sie, in dieſer Erregung dürfen Sie
mir nicht nach Hauſe. Wir wollen in den Winter
garten gehen, und trinken dort einen heißen Grog,
um uns eine etwaige Erkältung vom Halſe zu
ſchaffen,“ und ſich dichter zu ihr beugend fuhr
er fort, „und um das betrübte Seelchen etwas zu
erheitern.“

„Aber Doktor Sie machte den Verſuch,
ihm ihren Arm zu entziehen, es war aber vergeblich.

Zärtlich lächelnd ſah er in das bleiche, kummer-
volle Geſicht des jungen Mädchens und ſagte dann.
„Der Arzt hat geſprochen, da gibt's keine Widerrede.“

„Jch muß nach Hauſe,“ wagte ſie einzuwenden.
„Ja, in einer Stunde, früher nicht. Papa iſt

verſorgt und froh, daß ich ſein Töchterchen, „ſeine
Perle“, ſetzte er mit zuſtimmender Verbeugung hin
zu, „etwas ſpazieren geführt habe und nun auf
freundlichere Gedanken bringen will. Soll denn

Frankreichs gegenüber Jtalien die Darbietung der
erwähnten Ländergeſchenke enthalten ſollten, ſo wäre
es höchſte Zeit, das Oeſterreich aus Freundſchaft für
Italien und im Intereſſe der Fortdauer der guten
Beziehungen zwiſchen Jtalien und Oeſterreich in eine
Gebietsabtretung bei Trient einwilligen würde.
Man darf wohl auch zu der diplomatiſchen Miſſton
des deutſchen Votſchafters Fürſten Bülow in Rom
das Vertrauen haben, daß er in dieſer ernſten Zeit
ſeinen vorzüglichen Einſluß und ſeine reichen
politiſchen Erfahrungen in der wirkſamſten Weiſe
dahin geltend machen wird, um eine neue Ver
ſchärfung zwiſchen den ſtreitenden Parteien in
Europa zu vermeiden. Die unbedingte Zuverſicht
in die Stärke und Macht des Deutſchen Reiches und
ſeines Verbündeten OeſterreichUngarns darf uns
auch in dieſer ernſten Stunde nicht verlaſſen.

Frankreich. Jn der franzöſiſchen Deputierten
kammer hatte der Deputierte Meunieur die Auf
hebung des politiſchen Belagerungszuſtandes und
die ſtrenge Zenſur für die franzöſiſche Preſſe ver
langt. Der franzöſiſche Miniſterpräſident Viviani
bekaämpfte dieſen Antrag, weil die Stunde der Auf
hebung der Zenſur noch nicht gekommen ſei, und
weil man nur mit der Zenſur Kundgebungen der
Preſſe bekämpfe, welche die Bevölkerung in ver
leumderiſcher Weiſe aufrege. Eine innere Gefahr
beſtehe jedoch in Frankreich nicht. Der Deputierte
Meunieur behauptete dann noch, daß ſich die Ver
hältniſſe in Frankreich geändert hätten und die
Zenſur aufgehoben werden könne, er ziehe aber
ſeinen Antrag nach der Erklärung des Miniſter
präſidenten zurück. Zu dieſem parlamentariſchen
Zwiſchenfall kann aber bemerkt werden daß die
Unzufriedenheit im franzöſiſchen Volke ſehr groß iſt,
und daß die Franzoſen auch wegen der Beſchlag
nahme der Gelder der Sparkaſſen durch die Regierung
die finanzielle Not ſehr bitter einpſinden. Nach wie
vor werden in Frankreich geheime Flugſchriften ver
e welche ſich gegen die Fortführung des Krieges
erklären

Montenegro, Der Kronprinz von Montkenegro
liegt hoffnungslos krank darnieder.

Erbprinz Dantlo von Montenegro ſteht im
44. Lebensjahre Er iſt ſeit 16 Jahren mit der
Herzogin Jutta aus dem Hauſe MecklenburgStrelitz
verheiratet, die bei ihrer Verheiratung und ihrem
Uebertritt zum orthodoxen Glauben den Namen
Militza erhielt. Die Ehe iſt kinderlos geblieben, ſo
daß nach dem Tode Danilos ſein Bruder Prinz
Mirko Kronerbe würde. Prinz Mirko ſteht im
Alter von 35 Jahren und iſt mit Natalie Konſtan
tinowitſch, einer Tochter eines ehemaligen ſerbiſchen
Oberſten und Oheims, des ermordeten Königs
Alexander von Serbien, verheiratet. Prinz Mirko
hat drei Kinder.

Hungersnot in Spanien.
Genf, 8. März.

Nachrichten, die aus Spanien über die dortige
Lebensmittelteuerung einlaufen, geben zu größten
Beſorgniſſen Anlaß. Jn manchen Provinzen ſoll
Hungersnot herrſchen. Die Bevölkerung veranſtaltet
ſortwährend Kundgebungen gegen die Lebensmittel
teuerung. Die Zivilgarde, die in verſchiedenen Ort
ſchaften die Manifeſtanten zu zerſtreuen ſuchte,
wurde angegriffen und mußte von der Waffe Ge
brauch machen. Viele Perſonen wurden getötet
oder verletzt.

der Sonnenſtrahl ihm heute nicht goldig lachend
ſeinen Abendkuß geben

Schmerzlich ſah ſie ihn an und ſagte ſeufzend
„Ach, wenn ich nur beruhigt wäre, daß der Vater
bald wieder geſund würde.“

„Hier ſind wir ſchon am Ziel. Drinnen bei
Licht, Wärme, Palmen und Wein ſteh' ich Rede;
alſo bitte

Er öffnete die Tür und es blieb ihr keine Wahl,
als einzutreten

Welches veränderte Bild Draußen die kleberige
Feuchtigkeit, die ſich ſchwer auf die Kleider legte,
trübe, kalte Luft, drängende, ſtoßende Menſchen,
lärmendes Wagengeraſſel, das grelle Läuten der
Straßenbahn, die häßlichen Töne der Dampfer
pfeifen, das unheimliche Tuten des Nebelhornes,
das in kurzen Pauſen vom Hafen herüberklang
und jedesmal wie der Verkünder nahenden Unheils
in die geängſtigte Seele des Mädchens ſchnitt. Hier
im Wintergarten angenehme Wärme, weiche DTep-
piche, elektriſches Licht aus farbigen Blumen ſtrah-
lend, der hohe, weite Raum voll kropiſcher Pflanzen,
dazwiſchen künſtliche Tropfſteingrotten, Palmen-
gruppen, reizende Niſchen voll lauſchiger Plätzchen,
inmitten ein großes Baſſin, eingefaßt von herrlichen
Blumen, ein Springbrunnen, deſſen leiſes Plätſchern
angenehm eintönig die Nerven beruhigte.

Sie atmete auf, es war ihr leichter zu Mute.
Jhr Begleiter ſah es mit geheimer Freude

„Na, Kleine, hab' ich's recht gemacht, Sie aus
der häßlichen Atmoſphäre draußen hier herein zu
bringen Was Jſt es hier nicht rounderſchön
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Jeichnet die zweite Kriegsanleihe

Tokales und Provinzielles.
Beſchlagnahme der Wollgefälle 1914/15.
Das Wollgefälle der deutſchen Schafſchur 1914/15,

gleichviel, ob ſich dasſelbe bei den Schafhaltern, an
ſonſtigen Stellen, oder noch auf den Schafen be

jen wird mit Wirkung vom 1. März ab für die
wecke der Heeresverwaltung in vollem Umfang

beſchlagnahmt und der Weiterverkauf verboten. Des
gleichen iſt verboten, jedes andere Rechtsgeſchäft,

C ſowie das Wollgefälle bei den deutſchen Gerbe

welches eine Veräußerung des Wollgefälles zur Folge
hat. Verboten iſt außerdem das Scheren der Schafe
zu einer früheren, als der in anderen Jahren üb-
lichen Zeit. Die Wolle hat an dem Ort zu ver
bleiben, wo ſie ſich im Augenblick dieſer Beſchlag
nahmeverfügung befindet. Soweit ſich die Wolle
am Tage der Bekanntmachung bereits in den Be
trieben und eigenen oder gemieteten Lagerräumen
von Fabrikanten, die Heereslieferungen auszuführen
haben, befindet, iſt die Weiter verarbeitung geſtattet,
ſoforn die Wolle nachweislich zu Heereslieferungen
verarbeitet wird. Vorſchriften über die Verwendung
der beſchlagnahmten Wollbeſtände erfolgen in kurzer
Zeit durch das Königlich Preugtiſche Kriegsminiſte
rium und werden öffentlich bekannt gemacht.

Für den Bereich des IV. Armeekorps wird
hiermit folgendes beſtimmt. Mit Wirkung vom
S8. März darf in Gaſt und Schankwirtſchaften an

ilitärperſonen aller Dienſtgrade weder auf eigene
eſtellung noch auf Veranlaſſung anderer Perſonen

Alkohol in Form von Branntwein, Likören, Rum,
Arrak, Cognac oder aus dieſen Stoffen bereiteten
Getränken verabfolgt werden. Zuwiderhandlungen
werden mit Gefängnis bis zu einem Jahre beſtraft.
und haben Schließung der Wirtſchaften zur Folge.

Seyda, 6. März. Die Ueberlandzentrale findet
in hieſiger Stadt reichliche Arbeit, ſodaß ſie noch
Hilfsperſonal einſtellen mußte. Jnfolge der Petro
leumknappheit und der Teuerung in anderen Be
leuchtungs materialien haben ſich zahlreiche Familien
mit elektriſchem Licht, und manche Betriebe mit Kraft
verſehen laſſen und tun dies jetzt noch. Nachdem
das Drahtnetz in hieſiger Stadt fertiggeſtellt iſt. und
nun bald Drehſtrom von Falkenberg hierher geleitet
wird, wird auch in nächſter Zeit mit dem Ausbau
der umliegenden Ortſchaften Gadegaſt, Schadewalde,

herausgeholt hat eine Notiz, die durch die Blätter

war.
Holz, nur berechnet für zwei Perſonen, eine Ampel,e nattroſa getönt, alles von drei Seiten grün um-

S ſponnen, und die Blicke in das herrliche Blätterdach

Seehauſen und Naundorf begonnen werden.
Zahnga, 8. März. Heute morgen gegen 8 Uhr

wurde der mit Bewachung der Eiſenbahn beauf-
tragte Mauxer Heinrich Paßt von hier vom D. Zug
Nr. 49 Halle Berlin bei Kilometerſtation 83 über
fahren und getötet. Der Verunglückte war zur
Wachablöſung zwiſchen dem Gleispaar gegangen
und der Eiſenbahnzug hat ihn von hinten unbe
merkt erfaßt. Der Zug hielt ſogleich um die Leichen
teile von der Maſchine zu entfernen.

Kleinwittenberg, 5 März. (Ein ruſſiſcher Ge
fangener auf der Flucht erſchoſſen.) Jn der Nacht
vom Mittwoch zum Donnerstag verſuchte gegen
3 Uhr ein ruſſiſcher Soldat aus dem hieſigen Ge
fangenenlager zu entfliehen. Er hatte den inneren
Drahtzaun bereits überſtiegen, als er von einem

Poſten mehrere Schüſſe, die den Flüchtling töteten.
Belzig, 3. März.

Poſten angerufen wurde. Da er trotzdem verſuchte
den äußeren Zaun zu überſteigen, gab der

Das Gold aus dem Strumpfe

„Wie ein Traum,“ nickte ſie lächelnd.
„Nun führ' ich Sie aber auch ins niedlichſte

Plaudereckchen,“ ſagte er, und ſie ſchritten über die
breite Treppe im Hintergrund des Saales.

„So Herzenkind, hier ſind wir über den Bergen
bei den ſieben Zwergen,“ lachte er, „nun erlauben
Sie mir vor allem, Sie ſanft von Jhrem Mantel
zu befreien.“

Er half geſchickt, als ſie ſich ihres Mantels ent
ledigte, nahm Boa und Schirm, drehte ſie leicht an
der Schulter herum und freute ſich wie ein Kind,
als ihr entzückt die Worte entfuhren: „Aber wie
reizend es hier iſt!“

Sie ſtand in einem kleinen, aus Birkenſtämmen
ganz mit Efeu bewachſenen Gartenhäuschen, das
vom erſten Stock wie ein Erker in den Saal gebaut

Ein kleiner Tiſch, zwei Bänke aus rohem

der Palmen und Koniferen zu ihren Füßen. Es
war wirklich ein allerliebſtes Winkelchen für zwei
Verliebte.

Nun ſaß ſich das ungleiche Paar gegenüber.
Der Mann, der ſeine Begleiterin wieder mit

verhaltener Glut betrachtete, war um vieles älter
als ſie, er hätte ihr Vater ſein können. Er war
noch friſch, geſund, wohlerhalten, das dunkelblonde
Haar noch nicht ergraut, die kleinen, grauen, geiſt
vollen Augen unter den ſchweren Bildern hatten
jugendliches Feuer und dennoch konnte es ein einem
feinen Beobachter nicht entgehen, daß er die fünfziger
Jahre bereits überſchritten haben mußte.

ging, daß das Gold nach dem Kriege nicht mehr
volle Gültigkeit haben ſolle. Eine Bäuerin, die ſich
ſonſt nicht um Krieg und Kriegsgeſchrei kümmert,
hatte von dieſer Notiz gehört. Nun wurde ihr angſt
und bange, zumal böſe Nachbarn ihr noch ſagten,
daß das Gold nach dem Kriege überhaupt nicht
mehr Gültigkeit habe. Sie holte ihren Goldſtrumpf
aus der Truhe, in dem ſich über 8000 Mark ange
häuft hatten, hervor, machte ſich ſchleunigſt nach der
Stadt und wechſelte die ſchönen goldenen Füchſe
gegen Papier um.

Calbe a. d. M., 6. März. Ein nachahmens-
wertes Beiſpiel haben die hieſigen Landwirte, die
nicht im Felde ſtehen, gelegentlich einer Zuſammen
kunft im Bünigſchen Hotel gegeben. Sie wollen
für dortige Landwirtſchaften, wo die Männer zum
Heeresdienſt einberufen ſind, ſämtliche Geſpanndienſte
zur Frühjahrsbeſtellung ohne jegliche Vergütung in
den betreffenden Wirtſchaften ausführen

Halberſtadt, 9. März. (Selbſtmord im Polizei
gefängnis.) Ein 16 jähriger Kaufmannslehrling aus
Hornhauſen, der in Hamersleben aus der Lehre ge
laufen war, wurde hier verhaftet, als er ſich in
einen Gaſthof eingeſchlichen hatte. Bei ſeinem Ver
hör im Polizeigeſängnis zog er, als der Beamte
ihm einen Augenblick den Rücken wandte, einen Re
volver hervor und tötete ſich durch zwei Schüſſe in
den Kopf.

Bentnerckenſtein am Harz, 7. März. Nachdem
das hieſige „Tageblatt“ nach etwa zehnjährigem Be
ſtehen infolge der Kriegswirren bereits im Herbſt
vorigen Jahres ſein Erſcheinen einſtellte, hat auch
die amtliche „Hohenſteiner Zeitung“ nach 30jährigem
Beſtehen aufgehört zu erſcheinen. Auch dieſe Unter
nehmen ſind als Opfer des Krieges zu betrachten.
Nach dem neueſten Nachtrag der Poſtzeitungsliſte
haben 864 Zeitungen ſeit Ausbruch des Krieges ihr
Erſcheinen eingeſtellt. Der Notſtand der Zeitungen
iſt durch den Wegfall des größten Deiles der An
zeigen entſtanden. Das ſollten alle bedenken, die
in der jetzigen Kriegszeit fortwährend mit Erſuchen
um koſtenloſe Aufnahme von Anzeigen herantreten,
auch wenn es ſich um wohltätige Zwecke handelt.
Die Zeitungen bringen ohnehin ſchon ganz unge
wöhnliche Opfer für den Krieg.

Zittau, 9. März. Nach großen Unterſchlagungen
in der Herrnhuter Brüdergemeinde iſt der Organiſt
Paul Günther von der Brüdergemeinde Kleinwelka
verhaftet und als Unterſuchungsgefangener in das
Landgerichtsgefängnis zu Bautzen eingeliefert wor
den. Er war Kirchenbuchführer und Kaſſenverwalter
der Brüdergemeinde Kleinwelka und der Bruder
unität Herrnhut. Aus der Kaſſe der Gemeinde
Kleinwelka hat er 24 000 bis 25000 Mark, aus der
Kaſſe der Bruderunität Herrnhut aber etwa 100000
Mark unterſchlagen. Ferner hat er von einem ihm
anvertrauten, zum Nachlaß eines verſtorbenen Miſ-
ſionars Adam gehörigen Sparkaſſenbuch 1500 Mk.
abgehoben und für ſich verwendet. Die Unterſchla
gungen des Organiſten erſtrecken ſich, wie die bis
herigen Ermittelungen ergaben, auf mehrere Jahre
zurück.

Hochwaſſer und Schneeſtürme.
Dresden, 8. März. Seit Ende der letzten Woche

ſind die Elbe und ihre Nebenſlüſſe in ſtarkem Stei
gen begriffen, ſo daß Hochwaſſergefahr beſteht. Die
Elbe erreichte heute abend einen Pegelſtand von

3,60 Metern. Weiteres Steigen hat die Waſſer
baudirektion angekündigt. Alle Nebenflüſſe in der

Und ſie? Hoch und ſchlank gewachſen, das
zarte Geſicht bleich, die großen dunklen Augen mit
den feingezeichneten, ſchwarzen Brauen, die einen
wunderbaren Gegenſatz zu dem reichen goldblonden
Haar bildeten, war ſie mit einem unbeſchreiblich
mädchenhaften, keuſchen Reiz in den Zügen, eine
ungemein anziehende Erſcheinung.

Das junge Mädchen verlor aber bald wieder
ihre Heiterkeit. Kummervoll ſah ſie zu ihrem Be
gleiter hinüber. Man ſah es: Jhre Seele war nur
mit Sorgen um den kranken Vater erfüllt, und er,
der berühmte, erfahrene Arzt, der nun bald zwei
Monate lang täglich im Hauſe des ſchönen Mäd
chens aus Und ringing, in der Behandlung des
leidenden Vaters ſeinen Rat erteilend, er mußte es
ja wiſſen, ob ſie ihren heißgeliebten Vater wieder
geſund ſehen würde. Jn letzter Zeit zweifelte ſte
immer mehr daran, da ſie zu ihrem Entſetzen einen
allmählichen Verfall an ihm, dem ſonſt allezeit
rüſtigen und kräftigen Vater zu bemerken glaubte.

Die Mutter ſchien es nicht zu ſehen die war
immer hoffnungsfreudiger als ſie, die in ihrem
jungen Leben ſchon manch Schweres durchgemacht,
den Verluſt der geliebten Großmutter und ihrer
Lieblingstante, dann den Tod der ihrem Herzen
gleich einer Schweſter naheſtehenden Freundin, und
das Schwerſte, den allmähligen Uebergang vom
Reichtum zur Armut im Vaterhauſe.

Jhr Vater beſaß Kohlengruben in Schleſien,
ein Bergwerk, das einſt glänzende Einnahmen
brachte Viele Jahre ging alles gut, doch wirk
ſchaftliche Kriſen und einige Naturereigniſſe, Erd
beben, Waſſereinbrüche in die Schächte, und ſchla

ſächſiſch böhmiſchen Schweiz und dem Erzgebirge

führen Hochwaſſer; die Spree gleicht bei Bautzen
einem großen See. Jn Dresden konnten infolge
der rechtzeitigen Warnungen die großen Kohlen und
ſonſtigen Vorräte noch zeitig entfernt werden. Die
niedrig gelegenen Ufer ſind überſchwemmt. Die Ur
ſache des neuen Hochwaſſers ſind die ſtarken Schnee
fälle, eine Erhöhung der Temperatur und die teil
weiſe bis zu 18 Stunden ununterbrochen anhalten
den Regenfälle, Neuerlicher Froſt hat die Hochwaſſer
gefahr ein wenig verringert.

Tetſchen, 8. März. Die Elbe und ihre Zuflüſſe
führen ſtarkes Hochwaſſer. Die böhmiſchen Umſchlag
plätze und weite Uferſtrecken ſind überſchwemmt.
Jm Eulabach in Bodenbach ſind zwei Perſonen er
trunken. Bei Laube wurden drei Leichen aus der
Elbe gezogen. Jn Schandau reicht das Waſſer bis
zu den Hotels

Jeng, 8. März. Die Saale führt bedeutendes
Hochwaſſer. Hier ſind mehrere Brückem geſchloſſen
und Notbrücken gebaut worden. Die Gerbergaſſe
ſteht metertief unter Waſſer. Jm Saaletal ſind
weite Strecken überſchwemmt. Die Ortsverbindungen
ſind unterbrochen.

Gotha, 8. März. Jm Thüringer Wald ſind
ſeit Sonntag andauernd Schneefälle niedergegangen.
Der Schnee liegt ſtellenweiſe einen halben Meter hoch.

München, 8. März. Das Hochwaſſer hat auch
in Bayern bedenkliche Formen angenommen. Die
Flüſſe und Bäche ſteigen an, beſonders Regen,
Schamm, Pegnitz und Main haben einen ſehr hohen
Waſſerſtand. An vielen Orten ſind Straßen, Wieſen
und Felder überſchwemmt. Das Hochwaſſer des
Main forderte bereits ein Menſchenleben. Ein acht
jähriger Knabe wurde von den Fluten mitgeriſſen
und ertrank.

Markt Kalender.
Am 12. März Schweinem. in Holzdorf, Vm. in Pretzſch.

Vieh u. Pferdem. in Zahna

Landſturm-Aushebung betr.
Die in den Jahren 1893, 1894 und 1895 ge

borenen unansgebildeten Landſturmpflichtigen werden
zur ſofortigen Anmeldung zur Landſturmrolle auf
gefordert, ſoweit die Anmeldung nicht ſchon geſchehen iſt.

Annaburg, den 10. März 1915.
Der Gemeinde- Vorſtand.

J. Be Grune

gende Wetter reduzierlen das Einkommen vom
Bergwerke und das Vermögen der Familie in be
trächtlicher Weiſe und nötigten ſchließlich zum Ver
kauf des Bergwerkes. Jn den letzten Jahren hatte
ſich ihr Vater an einem neu aufblühenden induſtriel
len Unternehmen beteiligt, und ſie waren zu dem
Zwecke in die große Handelsſtadt übergeſiedelt.
Voch auch dies Unternehmen glückte nicht, und ſie
ſtanden wahrſcheinlich bald vor dem vollſtändigen
Ruin. Die Mutter von jeher zart und leidend, der
Vater ſeit drei Monaten von einer tückiſchen
Krankheit befallen! Was ſollte aus Mutter und
Tochter werden, wenn er ſtarb

Außer dem namenloſen Schmerz, den ihr
Kindesherz bei dieſem Gedanken durchtobte, legte
ſich die gemeine Lebensſorge von Tag zu Tag be
klemmender auf das junge Gemüt. Es war ihr
oft, als müſſe ſie erſticken. Nichts mehr als Nacht-
wachen, Krankenpflege, Kummer und Trübſal war
ihr Leben. Trotz der Liebe zu den verehrten Eltern
baäumte ſich das nach Lebensfreude lechzende Herz
des jungen Mädchens innerlich auf gegen das
ſchwere Geſchick. Doch wenn ihr Vater geſundete,
würde vielleicht noch alles gut. Dann würde ſie
auch alles, auch das Schlimmſte zu tragen wiſſen.
Faſt unbewußt hatte ſie, während ihre Gedanken
all das Düſtere blitzſchnell durchflogen, die Hand
ſchuhe abgelegt und es kaum bemerkt, daß ihr Be
gleiter, der Arzt, einſtweilen einige Schritte abſeits
mit dem Kellner verhandelt hatte und ſich jetzt
wieder ihr gegenüber ſetzte.

Fortſetzung folgt.
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S Anzeigen
Eine Unterwohnung

zum 1. Juli zu vermieten
Mühlenſtraßze 39.

Die Ober und
Mittel Wohnung,
Ackerſtraſze 16, iſt ſofort oder
ſpäter zu vermieten.
Eine Oberwoh mung

zum April oder 1. Juli zu ver
mieten Verlängerte Ackerſtr.

Suche zu ſofort oder 15. März
einen Hausdiener

von 16—18 Jahren.
Hotel Goldene Ankern

Annaburg.

CGrerste
verkauft E. HKlauſenitzer.

Garten Sämereien
empfiehlt in beſter Qualität

Frau Hühne,
Holzdorferſtraße 11.

Saat- Kartoffeln
habe noch abzugeben, ebenſo aus
geleſene Speiſe- Kartoffeln in
beſter mehlreicher Ware. Beſtell
ungen erbitte recht bald, da die
Nachfrage groß und die kleinen Be
ſtände ſich ſehr bald räumen

Adolf Weicholt, Prettin.

A l e Sorten Kler- u. Gras
Sämereien ſowie Feld

Futter und Garten Sagten,
alle Sorten W Düngemittel
und Düugekalk empfiehlt
Adolf Weicheolt, Prettin.

in einfachen und 5 eleganten Sanden einpfiehlt

Hermann öteinheiss, Buchhandlung.

a eSee eS 5 S
in e en per e Mr. 1.00, 1.10, 1.30, 1.50, 1.80, 2 5 Mk.

in modernen Farben, per Meter 1.00,
1.20, 1.40, 1.75, 2 4.50 Mk.Farbige Kleiderſtoffe

Blusenstoffe in aparten Muſtern, Sohintinge Unterröcke
Tuch unci Moiree- Vnterröcke, Korsets, Hanck-
scheihe, Schals, Hamenkbiteson u Kaschminröcke-

in ſchwarz, blau und buntfarbig,
schwarze ung blaue Anzüge 15, 18, 21-—27 Mk.

farbige Anzüge 11, 13, 16—23 Mk.
Konfipmancden Hüte, Hosenträgen, Shlipse,

Kragen, Manschetten, Handschuhe-
Knaben Anzüge 4.20, 4.95, 5.50 bis 10.75 Mk.

Bleyle's geſtrickte Knaben-Anzüge, Bleyle's geſtrickte Hoſen
in mehreren Farben und Formen empfiehlt

rarl Quehl.
ee er onfirmanden-

Stiefel und Schuhe
empfiehlt in prima haltbarer und paßrechter
Ware zu billigen Preiſen in großer Auswahl

Max Freidank, Sohuhmachermstr.
Wer ſeinen Mitmenſchen durch LVort und Schrift imponieren,
ſein Anſehen und ſeine geſellſchaftliche Stellung heben und

in den Aufgaben des Leben Erfolg haben will,
kaufe ſich

Eine praktiſche Anleitung, um in kurzer Zeit imponierend,
ſicher, richtig und erfolgreich ſprechen und ſchreiben zu lernen,

ſowie an praktiſchen Beiſpielen das Schreiben von Briefen, Rundſchreiben, Ge
ſchäftskorreſpondenzen, Eingaben an Behörden, Anzeigen, Quittungen, Rech-
nungen, Schuldſcheinen, Verträgen, Protokollen, Teſtamenten, die Anwendung
der Buchführung, des Wechſels und Scheckverkehrs und der Titulaturen gut

und ſicher zu lernen. Bearbeitet von Karl Martens.
Zweite vermehrte Auflage.

Dreis des vollſtändigen Werkes 10 Mark.
Kann auch gegen Nachnahme oder Einſendung des Betrages in 10 Lieferungen

à 1 Mark bezogen werden durch die

Roſenthal'ſche Verlagsbuchhandlung in Leipzig.

h e eESòeè ere

Bedeutende Cageszeitung der Prov. Sachſen

Altbewährtes, erfolgreiches Inſertionsorgan
Probenummern zwecks Abonnement und Jnſertion ſtehen koſtenlos zu Dienſten

Bezugspreis viertelſährlich 5 Mk. durch Poſt

e Feitung
erſ für die Provinz Sachſen für Anhalt und Thüringen

Erſcheint ſeit 1708 Halle (Saale) Täglich 2 Ausgaben
e

Anzeigen die Feile 50 Pfg.

Echt Emmenthaler
Schweizerkäſe la.

Limburger, Tilſiter und
feinſte Landkäſe.

empfiehlt

N. G. Hollmig's Sohn.

Bacwehl,„dannin“
n arZzen a Thee,

feinstes Speiseöl,
mit Kuchen Gewürz

wieder friſch eingetroffen.
Vanille und Vanillezucker,

rote u. weiße Gelatine
hält vorrätig die J. G. Hollmig's Sohn.

Apotheke Annaburg.

irmanden- Anzüge

r

Unterhosen

eKleiderstoffe gen u. arg
Unterröcke, Korsets, Taschentücher

J COhemisets, Kragen, Manschetten, Schlipse
Hosenträger, Handschuhe,

Neu eingetroffen:
Veldschals, Vusschlüpter, Leibbinden
Kopfschützer C Brustschützer

Hemde

Se Sehinneſer

Hemden

Strickwolle

Kontobicher, Kopierpressen, Kopier-
Büächer, Kopierpinsel, Kopienstefte

Bleösstefte,
Schreibeegeuge, Timten, fläesse gen Teim
Notiablocks, Bricfrodgen, Timtentöschen
Baden mt, Racdiermessen, Lämedalte
Siegeltacke, Briefondmen, Stempelforbe
Forbleissen, Kontortecfeen und vieles meſ

Reſt

Federh alter

W onfor- H. e
z

Tinmtenfctlsser

T
Wirklich gute Kriegskarten
und Hriegsſprachführer.

Große vollſtändige Ueberſichtskarte der
europäiſchen Kriegsſchauplätze, Preis
1,50 Mk. Spezialkarte des deutſcheng
liſchen See und Kolonial Krieges,
9 Karten darſtellend, Preis 1.20 Mk.
Spezialkarte des deutſch franzöſiſchen
Kriegsſchauplatzes, 1.00 Mk. Spezial
karte des deutſch-engliſchen Kriegsſchau
platzes, Preis 80 Pfg. Spezialkarte
des deutſch öſterreichiſch ruſſiſch ſer
biſchen Kriegsſchauplatzes, Preis 1 Mk.
Spezialkarte der Rieſenfeſtung Paris,
Preis 20 Pfg. Kriegsſprachführer für
unſere Soldaten, doppelte Sprachführer
für Kriegs u. Privatgebrauch, Deutſch
Franzöſiſch, Deutſch Engliſch, Deutſch
Ruſſiſch u. DeutſchPolniſch, je 75 Pfg.
Dieſe Kriegsſprachführer und auch die
Kriegskarten ſind willkommene Gaben
für unſere im Felde ſtehenden Sol
daten. Die genannten Kriegskarten und
Kriegsſprachführer liefert portofrei geg.
Einſendung des Betrages in Brief

marken oder Poſtanweiſung

Reinhold Wröbel,
Buchhandlung, Leipzig.

Schwarzen Tee,
Kakao, Chocolade,

l

rote und weiße Gelatine
Oetker's Backpulver

und Vanille- Zucker
Stangen-Vanille e.

diwerse Gewiürze
ſowie feinſtes Speiſeöl

empfiehlt
Drogenbandluns a Annaburg

O. Schwarze, Torgauerſtr. 12.

Wandsprüshe
mit r und patriotiſchen Denkſprüchen
empfiehltHerm. Steinbeiß,

Buchdruckerei.

Dilcia- blübstoff

das beſte Heizmittel für Kohle

bügeleiſen, empfiehlt

J. G. Fritzſche.

e 8Delleinen- Papier
(waſſerdicht) zum Verpacken von
Feldpoſtſendungen empfiehlt

Herm. Steinbeiß,
Papierhandlung.

Görnemann's

„Allerbeste“
beſter Erſatz f. Molkereibutter

à Pfd. 1.00 Mk.
ff. Sahnen-Margarins

S Pfd. 90 Pf.
empfiehlt

Max Görnemannsr

Auf dem Felde der
Ehre starb für König unch
Vaterland am 19. Februar
infolge seiner Verwund-
ung in Rußland mein lie-
ber Bruder, Schwager
und Onkel

Ernst asse.,
Dies zeigt tiefbetrübt an

Familie Sassse.
Annaburg, 10. März 1915.

Redaktion, Druck und Verlag

von Hermann Steinbeiß, Annaburg.

h
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e
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